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m e ertönte. Die Maſchine verſagte den
Für die Monate November u. Dezember wer den Schutzwehr gegen leicht

Man ſollte aber denken,

ſo lange es beſtand,

ur hirze J abonaenents anf den Merſeb. Sorreſpondent
endſten n um Fretſe ev 84 reſp. 80 Pf. ben allen Poſt
a n enſtalten, Koſtboten, ſowie in der pedition ent
bers gegen genommen.Inſerate inden bei der großen Auflage des
n Blattes die zwegentſprechendſte Verbreitung.

Weſen dennhant Die Wiederein führung der
an. Schuldhaft:.Be In dem Beſtreben, aus der reformatoriſchen Ge
2 Mk. ſetzgebung des Jahrzehnts nach 1866 ein Stück

nd FloconneKoconne, iſtnach dem andern wieder aus ubrechenngl. Le l eheuerdings auch an
1868, betreffend die Auf
haft, gelangt. In der letzten Seſſion war
Reichstag von Aachen aus mit einer Petition
Wiedereinſührung der Schuldhaft befaßt.
Petitionscommiſſion hat dieſe Bittſchrift einer

gehenden Prüfung unterzogen
ticht darüber erſtatten laſſen. Jm Drange
Zoll und Steuerdebatten hat derſelbe nicht die
gebührende Beachtung gefunden. Jetzt aber
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der
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wird

Genüge gelehrt, wie wenig

Schuldenmacher genützt hat.
jener Commiſſtonsbericht,

Zurückhaltung und Vorſicht beim Credit geben
Damit iſtaber nichts deſto weniger noch

Siatt auf Wiederherſtellung der Schuldhaft ſollte
die Agitation auf Einführung der Baar-

wie überall, ſo auch hier, noth
ſo bald das Heil in den

kappen“
Dienſt, da das Waſſer in den Schornſtein ſtrömte,
Und vas Feuer auslöſchte. Endlich nach furcht
barem Kampfe war vas Centrum des Orkans
paſſtrt. Die zum Tod erſchöpften Mannſchaften
und Offiziere erhielten heißen Thee und Brot und
man konnte wieder frei gaufathmen, als das erſte
blaue Stückchen Himmel, das Auge Gottes, wie
s die Seeleute in poetiſcher Weiſe nennen, ſtchtbar
wurde, die Corvette war gerettet.

(Fürſt Bismarck iſt kranker.) Die
Nachrichten aus Varzin über das Befinden unſeres
Reichskanzlers lauten fortwährend ungünſtig. Fürſt
Bismarck leidet an eiapfindlichen Schmerzen und
Bulow's Tod hat ihn trübe geſtimmt. Er äußerte
ſich unter Anderm, wenn das ſo fortdaure, würde
er Bülow's Schickſal haben. Mit Bülow hat er
das gemein, daß er ſich überarbeitet hat.

S Die Stöcker' ſchen Lehren) ſcheinen
ihre Früchte zu tragen. In Storckow ſchoß ein
junger Mann auf den jüdiſchen Schnittwaaren
händler Gumpert, ſtreifte denſelben jedoch glücklicher
weiſe nur. Bei der Vernehmung ſagte er aus,

ſinniges Creditnehmen.
die Erfahrung hätte zur
dies Abſchreckungsmittel,

egen wirklich leichtſtnnige
Sehr richtig bemerkt

daß für die Kaufleute
Schutz in einer größeren

auf einen der am lau

wirthſchaftlichen Schaden,
zu ſo widerſinniger Aus

orgſyſt e m hingewieſen.

Man erinnert ſich, daß
eine ziemlich lebhafte Be
kaufmänniſchen Zahlungs
Derartige geſunde Beſtre

geſucht wird. Jm vorlie
immerhin zu conſtatiren,

bilden Ah es Zeit ſein, an ihn zu erinnern. Es iſt eine be i eß i
ktbilligen kannte Thatſache, daß die erſte Anregung zur Auf daß die aachener Petilion weder in der betreffenden er habe die That begangen, „weil er die Juden

hebung der Schuldhaft im norddeutſchen Reichstage Commiſſton von irgend einer Seite unterſtützt haſſe.“l von conſervativer Seite, und zwar in der noch von dem conſervativen Präſtdium Seydewitz Der unlängſt todtgeſagte Dr. E.
a Sitzung vom 10. October 1867, ausgegangen, im Plenum des Reichstages zur Verhandlung ge Dühring) iſt, wie aus einem Briefe ſeiner

Auch die Conſervativen müſſen Gattin erhellt, noch unter den Lebenden und von

und daß von derſelben Seite
bezüglicher Geſetzentwurf vorgelegt worden
Hiraus, ſo wie aus dem Umſtande, daß die

eburg in bann von der Regierung eingebrachte Vorlage Tnur von den Aetgle a lebhafter Sympathie Jolikiſche
begrüßt, ſondern auch aus den Reihen der Cen Die franzöſiſche

er walten Kumepartei auſs Wärmſte unterſtützt und vom prinz Don

Reichstage mit großer Majorität angenommenman wurde, ſchließt der gedachte Commiſſtonsbericht ge dampfte-
wiß mit Recht, daß das Inſtitut der Schuldhaft

acher, damals eine eben ſo allgemeine wie entſchiedene
Jedenfalls iſt aber Prinz He

a Verurtheilung gefunden habe.

gee ſonſt beliebten Weiſe ausſchließlich von einem

der „liberalen“ Geſetzgebung
n kann. Freilich würde dies kein Grund ſein, der
nene Wiedereinführung der Schuldhaft entgegenzutreten
tag ſet wenn dieſelbe ſich als gerechtfertigt, als zweck
u mäßig, oder gar als nothwendig erwieſe. Wie
eben ſteht es aber damit Die durchgreifenden wirth

früh ſchaftlichen, juridiſchen und moraliſchen Gründe,
welche für das Geſetz vom 29. Mai 1868 maß-

dlachte Bericht der
AtMerh

gebend geweſen, werden in dem
tionscommiſſion dahin zuſammengefaßt,

Vollſtreckung der Schuldhaft,

herd m ſchen nur die Arbeitskraft des erſteren lähme und war.
eine Strafe enthalte, die in vielen Fällen der w ienborn, O Begründung, in allen Fällen aber der Rormirung bindung mit dem v

h ſil nach Maßgabe der gegebenen Umſtände entbehre, drückend wurde. Am
Kestau daß die Zulaſſung der Schuldhaft dem unvorſichtigen bleigrauen Himmel zuckten,

und leichtſinnigen Creditiren Vorſchub leiſte und gelegt. Ein

gen Nonn
lachtefeh

ſ

d

ſugt. euh n

häufig indirect zu Erpreſſungen gegen
hörigen der Schuldner führe,
ſpeculire, daß dieſe, um die
lellen, mit ihrem Vermögen für

ean n eintreten. Haben dieſe Gründen Beweiskraſt verloren Was ſollen vor Allem Deck und durchnäßten en
ſern unſere wirthſchaftlichen Zuſtände durch eine Wieder Nähe befindlichen Offiziere int

einführung der Schuldhaft gewinnen Die denen das Waſſer bis an die Hüften
a aachener Petenten verlangen dieſelbe als Commandowort

im Jahre 1868 ein

ſonnenklar, daß hier am allerwenigſten in der

geſprochen werden

„daß die
ohne den Schuldner

zur Befriedigung des Gläubigers in den Stand zu

bracht worden iſt.
alſo einſtweilen voniſt.
einführuug derals

der Räthlichkeit der Wieder
Schuldhaft noch nicht überzeugt ſein.

ſeiner Reiſe glücklich nach Berlin zurückgekehrt.
(Das erſte Gefälligkeitsopfer.) Als

ſ. Z. mitgetheilt wurde, daß der Regierungs und

nicht

Regierung hat dem Räuber
Carlos bedeutet, ſte ſähe ihm lieber auf

den Rucken, worauf er flugs nach England ab

Schulrath Dr. Lauer in Köln von ſeiner Stellung
entfernt worden ſei, wurde von offiziöſer Seite be
richtet, daß derſelbe mit einer wiſſenſchaftlichen Ar
beit über die belgiſchen und niederländiſchen Schul
verhältniſſe beauftragt worden ſei. Wie jetzt die

Aebexſtcht.

ſturm beſtanden.
Acte September

das Schiff „Prinz
Heinrich von
Kronprinzen,
einbrach. Die älteſten

Peti

am 12.
ſchon

Heutſchland.
in rich) hat ſeinen erſten See
Einem Privatbrief vom 20.

entnimmt das
Mittheilungen über einen gewaltigen
lon), der auf der kurzen Spereiſe
von Nipon zwiſchen Hakodate und

Adalbert, auf welchem
Preußen,

ſeine Fahrt um die Erde macht, her

ſolchen Unwetiers nicht
eines der großartigſten
ſpiele, das man je erlebt hat.

September Abends aus, na
der Barometerſtand ein ziem
Am 13. fiel der Barometerwährend die ſehr geſtiegene Temperatur in Ver überzugehen.

wolkenbruchähnlicher Regen ſtrömte

Nachts 2 Uhr ertönte
da einer der

das Schiff ging. ifter
die Schuldner das Waſſer hoch.

twa heute ihre barer Weiſe, große W

„Zimmerleute heran,

Be mittheilt, iſt Herrn Dr. Lauer durch
ſhiniſterielle Verfügung ein Urlaub bis zum De
ober n. J. ertheilt und ein Kreisſchulinſpector mit
ſeiner Vertretung beauftragt worden. Ob Herr
Lauer dieſen Urlaub für die wiſſenſchaftliche Arbeit
verwenden ſoll oder ob von der Vollendung der
letzteren etwa Abſtand genommen worden iſt, geht

Hokohama über aus der Notiz nicht hervor.
Prinz (Zum Zolltarif.) Aus denjenigen Jn

der Sohn des deutſchen duſtrie Bezirken Sachſens, in welchen die Fabrikation
halbwollener und wollener Kleiderſtoffe betrieben

ſich eines wird, ertönt ein Schreckensſchrei über den neuen
Es war Tarif. Die Fabrikanten dieſer Branche waren

gewaltigſten Naturſchau während des ganzen Sommers faſt ſämmtlich nur
Her Sturm brach ſehr ſchwach beſchäftigt. Die Abneigung, die gegen

dem vorher die halbwollenen ſächſtiſchen Stoffe gegenwärtig
niedriger herrſcht, zwang die betreſſenden Fabrikanten auch

ſehr langſam, ihrerſeits auf die Fabrikation reinwollener Stoſſe
Dieſe Stoffe, namentlich die gerin

chtigkeilsgehalt der Luft ſehr geren, ſoll aber die franzöſtſche Jnduſtrie, beſonders
Abend, als Blitze aus dein Roubaix, incluſive Zoll und Speſen ſo billig

wurde das Schiff bei lieſern, daß der deutſche Fabrikant dabei noch lange
nicht auf ſeine Herſtellungskoſten kommen würde.

das Commando „Er fühlt ſich deshalb,“ ſo wird der „B. B. Z3tg“
heftigſten Orkane geſchrieben, „als ein Opfer unſerer Zollgeſetzgebung

Die verbündeten

„Ger. Tgbl.“ folgende
Sturm (Cye

an der Oſtküſte

Seeleute wiſſen
zu erinnern

In den Batterien ſtand und iſt es in der That auch!
furcht Regierungen hatten ſeiner Zeit ſtatt der früheren

aſſermaſſen ſtürzten über das 120 Mk. einen Zoll von 150 Mk. per 100 Kg-
Prinzen und die in der auf wollene Waaren vorgeſchlagen, doch nahm

und Mannſchaften, Satz von 135 Mk. perging. Das 100 Kg. an. Für einfache wollene Garne, roh
die Maſten und gefärbt (melirt) dagegen, die der deutſche Fabri
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oant meiſt erſt von Frankreich oder England be
iehen muß, hat man den Zoll von 3 Mk. auf

8 Mk. reſp. 12 Mk. erhöht. Da wäre es für
die deutſchen WebwaarcenFabrikanten viel beſſer
geweſen, es wäre Alles beim Alten geblieben

(Die Vermehrung der Lotterielvoſe)
der preußiſchen Claſſenlotterie ſcheint in Abgeord
netenkreiſen bei der Budgetberathung angeregt
werden zu ſollen. Es hat ſich durch die Er-
weiterung des Staates durch die neuen Provinzen
allerdings das Bedürfniß dazu mehrfach fühlbar
gemacht und auch innerhalb der Regierung iſt
die Angelegenheit bereits erwogen worden. Dieſer
letztere Umſtand hat zu der Angabe geführt, daß
die Regierung in dieſer Richtung die Jnitiative er
greifen wolle. Dem iſt indeſſen nicht ſo, doch
würde ſie entſchieden einer Anregung aus dem
Hauſe entgegenkommen. Da wir das Lotterieſpiel
für etwas Unmoraliſches und Verwerfliches halten,
ſo würde unſerer Anſicht nach am beſten die
preußiſche Lotterie ganz aufgehoben und das Spielen
in ausländiſchen mit ſo ſchweren Strafen belegt,
daß Niemand den Muth dazu fände. Daß die
Lotterien noch exiſtiren, iſt ein Schandſleck unſeres
Zeitalters.

(Kürdie Veteranen von 1806-1815.)
Die zur Unterſtützung hülfsbedürftiger ehemaliger
Krieger aus den Jahren 1806 1815 ausge
worfene Summe iſt in dem nächſtjährigen Etat
um 180000 Mk. verringert worden. Mit Rück
ſicht auf die inzwiſchen eingetretene und weiter zu
erwartende Abnahme der Zahl der hülfsbedürftigen
ehemaligen Krieger aus den Jahren 1806-1815
iſt für die Unterſtützungen, welche in dem Maximal
betrage von je 240 Mk. jährlich während des
nächſten Rechnungsjahres für ſolche ehemaligen
Krieger erforderlich werden, der Betrag von 620000
Mk. ausreichend erſchienen. 240 Mk. pro Jahr
iſt nun nicht einmal zuviel um zu ſterben, wohl
aber zu wenig um zu leben mit dreimal ſo viel
kann ein ſolcher Jnvalide, wenn auch kümmerlich
genug, ſchon durchkommen. Das hätte dann
1860 000 Mark für das nächſte Jahr gekoſtet,
eine Summe, die das Land gern gegeben und die
uns wenigſtens vor der Schmach bewahrt häctte,
vor dem Auslande, namentlich vor Frankreich er
röthen zu müſſen.

Gegen den Wucher.) Um dem wuche
riſchen Treiben, das in letzter Zeit ſo überhand
genommen und wodurch ſo mancher junger hoff
nungsvolle Offizier dem Vaterlande und den
Seinigen entzogen worden iſt, einen ernſten Damm
entgegen zu ſetzen, iſt, wie die Kreuzzeitung berichtet,
ein Comité, beſtehend aus höheren Offizieren und
Aerzten, zuſammengetreten, das in der nächſten
Zeit ein Jnſtitut ins Leben rufen wird, bei dem
jeder active Offizier und Militärarzt der deutſchen
Armee und Marine ein Darlehn gegen ſehr mäßige
Zinſen und Abſchlagszahlungen erhalten ſoll. Das
Inſtitut wird auf dem Prinzipe der Gegenſeitigkeit
begründet ſein. Die Statuten ſind bereits ent
worfen und werden dem Kaiſer und dem könig-
lichen Kriegsminiſterium unterbreitet werden. Die
Namen des Comitès und des aus demſelben hervor
gegangenen Directoriums, welches letztere in der
diskreteſten Weiſe alle Eingänge um Darlehns
geſuche und Arrangements durch Offiziere erledigen
wird, bürgen für das im Intereſſe der Armee be
abſichtigte Unternehmen dem ein guter Erfolg
nicht allein zu wünſchen, ſondern wohl auch voraus
zuſagen iſt.

Die beſte Steuerſchraube) hat un
ſtreitig die Stadt Wattenſcheid in Weſtfalen. Es
müſſen dort 400 Proz. von der Klaſſenſteuer, 300
der Grund und Gebäudeſteuer, neben 200 Schul
und 100 Kirchenſteuer (im Ganzen alſo 1000 Pro
zent) Communalſteuer aufgebracht werden. Jn
dieſem Orte muß ein kleiner Gewerksmann, der
ein eignes Haus beſitzt, mehr als den vierten Theil
ſeines Einkommens an Steuern bezahlen.

Ein großer Uebelſtand) bei dem neuen
Gerichtsverfahren iſt es, daß die vor Gericht ge
ladenen Zeugen nicht mehr wie früher gleich am
Gericht ſelbſt das Zeugengeld in Empfang nehmen
können, ſondern gezwungen ſind, nach der vielleicht
weit entfernten Steuerkaſſe zu gehen, welche ſte
dann noch möglicherweiſe geſchloſſen finden. Dies
iſt ſicherlich ein Uebelſtand, der dringend der Ab

hülfe bedarf. Es möge daher geſtattet ſein, auf
vie Praxis hinzuweiſen, welche ſich in dieſer Hin

Gerichtsſchreiber und erhalten von dieſen gegen eine
ganz geringe Entſchädigung die Gebühren ausge
zahlt der Caſtellan bezw. Gerichtsſchreiber präſen
tirt dann ſeinerſeits die Anweiſungen der Steuer
kaſſe; es ſind dies bloße Privatabmachungen die
ſelben haben aber in der Praxis zu keinen Un
zuträglichkeiten geführt. Beſſer noch für das
Publikum würde es freilich ſein, wenn die Gerichts
ſchreiber in allen Fällen aus einem ihnen amtlich
übermachten Vorſchuß die Zeugengelder ohne Ab-
zug auszahlten. Dann würden aber wieder im
gewiſſen Maße Gerichtskaſſen entſtehen, welche man
in der neuen Gerichtsorganiſation hat vermeiden
wollen.

Die Generalſynode.
Sonnabendſitzung. Es wird folgende

Vorlage angenommen „Umlagen zur Beſtreitung
von Ausgaben für landeskirchliche Zwecke (8 14
der Generalſynodalordnung vom 20. Jan. 1876)
und die Koſten der Generalſynode, ſo wie der
Vorſtände derſelben und der von den letzteren be
ſtellten Ausſchüſſe und Commiſſtonen 38 a. a.
O.) ſind nach Maßgabe der von den evangeliſchen
Gemeindegliedern aufzubringenden Klaſſen und
klaſſtficirten Einkommenſteuer auf die Provinzen
der Landeskirche zu vertheilen. Urkundlich 2c.“
Außerdem nach langer Debatte der folgende An
trag Eiſelen: „Hochwürdige Generalſynode wolle
beſchließen 1) mit Bezug auf die Vorſchriften in
S 55 Nr. 10, S 68 Nr. 6 der Kirchengemeinde
und Synodalordnung, S 36 Nr. 1 der General
ſynodalordnung und S 8 der Verordnung vom 2.
Dezember 1874 wird als feſtſtehender Grundſatz
anerkannt, daß die Einwendungen der Gemeinde
glieder gegen die Lehre des zu dem geiſtlichen Amt
Deſignirten und eben ſo die Anſchuldigungen gegen
einen Geiſtlichen wegen Jrrlehre im Disciplinar-
verfahren nicht allein durch Handlungen in un
mittelbarer Ausübung des Amtes, ſondern auch
durch außeraintliche Erklärungen oder Publicationen
begründet werden können. 2) Der Evangeliſche
Kirchenrath wird erſucht, den vorſtehenden Grund
ſatz bei allen in der Recursinſtanz an ihn ge
langenden Fällen der bezeichneten Art zur Geltung
zu bringen und daher auch dem Generalſynodal-
vorſtand die Theilnahme an der Entſcheidung nicht
zu verſagen ferner aber auch die Conſtſtorien an
zuweiſen, ſich hiernach in dem einzuleitenden Ver
fahren zu richten, und ſowohl bei Einwendungen
der Gemeinde gegen die Lehre eines zum Pfarr-
amt Deſignirten, als bei den Beſchlußfaſſungen in
einer Unterſuchung gegen einen Geiſtlichen wegen
IJrrlehre in allen Fällen die geſetzlich vorgeſchriebene
Zuziehung des Provinzialſynodalvorſtandes nicht
zu unterlaſſen.“ Es iſt das ſo eine Art von Wink
an die Geiſtlichen, außer der Predigt oder Cate
chiſation nur ja kein Wort über die „Lehre“ fallen
zu laſſen, es könnte vom Uebel ſein, wenigſtens zu
ſeinem Uebel ausgelegt werden.

Provinz und Umgegend.
Commerzienrath Riebeck in Halle hat ein

n

Jahrhundert noch auf ſeinen Schultern trägt vie Aue

der „Mitteld. Ztg.“ aus einem nahe bei Weißen ſh. d. A.
ſicht in denjenigen Reichsgebieten herausgebildet fels gelegenen Dorfe berichtet Vor nicht (anſetraenn3
hat, wo die Einrichtung der Gerichtskaſſen von Zeit ſtarb in hieſtger Gegend ein gut ſttuirter Guts ecrete
jeher unbekannt war, z. B. im Rheinlande. Hier beſttzer. ndte, Fr en
übergeben die Zeugen ihre von dem Richter ausge hatten ſich zum Begräbniß eingefunden, um ihn ehe
ſtellte Anweiſung bei größeren Gerichten das letzte Geleit zu geben. Einer der Geladenen wollte a0. per
dem Caſtellan bei kleineren Gerichten dem ſich nach dem Begräbniſſe auch einmal das Veh n

Viele Verwandte Freunde und Nachban e et

des Verſtorbenen anſehen und kam zufälli ten rezu den edlen Roſſen im Stalle. e e S
ſchrecken wurden dieſelben aber ſo ſcheu, daß eins ne in
derſelben mit den Vorderbeinen in die Raufe ſprang ſi verm
und da hängen blieb. Ein herbeigerufener Freunh
befreite daſſelbe aus ſeiner Gefangenſchaft und
konnte ſich nicht genug wundern über die Aengtſſhs.

lichkeit der Pferde, da ſie doch als lammfromm bekannt waren. Doch die Löſung des Räthſels II H.

ſollte erſt am Abend kommen. Es iſt nämlich n be
auf den Dörfern noch Sitte oder vielmehr Unſitte, h lilig!

am Abend des Begräbniſſes auch noch einen t Rul Gar
„Leichenſchmaus“ zu geben. Bei dieſer Gelegenheſt e zrirnge

erzählt ganz naiv ein dienſtthuender Geiſt unſerm m
Geladenen: „Heute hab' ich mir aber eine Güte enden

9Peitſche Hiebe bekommen.“ Daher die Aengſch 9C77*7

keit der Pferde, dieſe dachten „Fortſetzung folgt
Jn einem eine halbe Stunde unterhalh Allel

Meißen, in der Nähe des Kloſters zum heiligen ochofen mi
Kreuz, dicht an der nach Leipzig führenden Chauſſee ochröhren,
befindlichen, der königlichen Landesſchule gehörigen und Heizo

Steinbruche iſt vorgeſtern Nachmittag ein groß egulir-Fül
artiger Felsſturz erfolgt; auf einer Länge von honaufſätz
etwa 100 Ellen iſt die gedachte Straße haushoch l ind Chan
mit Felsmaſſen überſchüttet, und da die benachbarte
Elbe eine Verlegung der Straße nicht geſtattet.
die Communjcation vollſtändig geſperrt. Die Ach
Wegräumung der Geſteinsmaſſen geſchieht mittelſt
Sprengarbeit und dürfte mindeſtens acht Tage in in wen Klat
Anſpruch nehmen. Glücklicherweiſe iſt ein weileres Eſeren Kan

e h Aftamente,Unglück mit dem Ereigniß nicht verbunden geweſen, Arbeiten an
doch dürfte wahrſcheinlich noch eine überhängende Henitle ich

Felsmaſſe nachfolgen. te ind Nachlaaußerhalb

Vermiſchtes. Wirſt in Juſn(Ein Brief von des Reichskanzlers Vater.) n ih noq ber
In Karl Ritter's Briefwechſel mit P. Fr. E. Hausmann hſrtheken d
dem ausgezeichneten Mineralogen, ſindet ſich als Beilage e ih ganz b
ein Brief des Vaters unſeres Reichskanzlers an Haus hen vor
mann, deſſen berühmter Name den Studenten Bismard vie auch a
nach Göttingen gezogen hatte. Dieſer Brief, auf deſſen e Lertreinne
erſter Seite von der Hand Hausmann's geſchrieben iſt: on den Sät
„Ausbezahlt den 14. September an Herrn v. Bismarck m
Hausmann,“ lautet: „Wohlgeborener Herr, hochzuver Rein Vüre
ehrender Herr Profeſſor! Durch die Freundſchaft meines und
Vetters, des Geh. Finanzrath Kerl, iſt mein Sohn, welcher ten i
in Göttingen ſiudiert, ſo glücktich, Ev. I Woſigehoten en bis
Güte empfohlen zu ſein und in dieſer Hinſicht werden ſehurg, Br
Sie es gütigſt entſchuldigen, daß ich mich mit nachſtehen
der ergebenſter Bitte an Sie wende. Mein Sohn hat Achuar
nehmlich ſeit 5 Wochen nicht geſchrieben und wir ſind
ſehr bekümmert, daß ihm etwas übles zugeſtoßen, welches ſegte Nio

ihn daran behindert. Meine gehorſamſte Bitte an Ew. n
Wohlgeboren geht nun dahin, daß Sie die Gute hätten, le a In
zu meinem Sohne zu ſchicken (welcher in der Rothen n der
ſtraße beim Bäcker Schuhmacher wohnt) und ſich gefätgſt en
erkundigen ließen, wie es ihm geht und was die Urſach a Irlolge
ſey, daß er ſo lange nicht geſchrieben. Ich erſuche Ew. en beging

Patent auf ein neues Verfahren zur Erzeugung Wohlgeb. inſtändigſt mir die Urſach ſeines Schweigen ine n
von Leüchtgas erhalten und daſſelbe zugleich in
allen andern europäiſchen Ländern und Nord
amerika nachgeſucht.

An der Kaſſe des Bankgeſchäftes E. Steckner
in Halle erſchien dieſer Tage eine Frau mit 60
Stück preußiſchen Fünfthalerſcheinen behufs
Umwechslung derſelben. Natürlich konnte dieſem
Wunſche nicht entſprochen werden, da die Scheine
längſt außer Cours geſetzt und deshalb eigentlich
werthlos ſind. Es ſteht indeß wohl zu erwarten
daß die Scheine dennoch Honorirung finden werden
und es ſind auch bereits bezügliche Schritte geſchehen.

Die Frau will die Scheine noch in einem Geſang
buche gefunden haben, wie ſte dorthin gekommen,
wird ſich wohl noch herausſtellen

x Ein Stückchen Aberglaube, den das 19.

nicht zu verhehlen, es iſt wol möglich, daß er bey ſeinenraſchen und beſten a auf die Finger elssen
bekommen hat; ſollte er aber krant ſein, ſo bitte ich den Weint
beſten Arzt ſo in Göttingen iſt zu ſeiner Herſtellung zu es in
benutzen. Da letzteres der Fall ſein kann, und er nicht Mrig
im Stande ſein könnte, ſein Geld ſelbſt in Empfang zu Nüd i
nehmen, ſo füge ich 50 Rthlr. mit der ergebenſten Bitte b er
bey, ihm ſelbige gefälligſt einhändigen zu laſſen. Ew. Bondenten),
Wohlgeb. werden gewiß einen bekümmerten Vater e d

eitte ch d iner dankbarenſchuldigen u. bitte ich die Verſicherung n habe die
Anerkennung Jhrer Güte zu genehmigen. Ep
Ehre mit der vollkommenſten Hochachtung zu ſein.

Wohlgeb. ganz ergebenſter Diener
S. v. Bismark (ſie). Kniephof bei Naugardt in ten h

Pommern d. 25ſt. Auguſt 1832.“ t h
Ein nettes Jnſerat.) Eine Berliner Zeitung 3 R

brachte das nachfolgende lakoniſche Jnſerat? „Die Fuhre hen d
Lehm koſtet bei mir 5 Mk, wobei der Fuhrmann ſchon

mit drin liegt.“ r Uüſg h(Fortſetzung auf der Beilage-)



ne Auction. 777d agden 7. d. N. von Nachm. 2 Ahr e Die Vernachläſſigung von Katarrhen
in eiere ich in meinem Auctionslokale auf dem hieſigen ſind meiſt die Arſachen böſer Aebel.

Heteller: Bitburg (Reg. Bez. Trier), den 18. October 1875.KleiderSecretaire (1 davon neu), 1 Bett Herrn W. H. Zickenheimer in Mainz. Schicken Sie mir ſchleunigſt eine Flaſche von Jhrem
Z neue Matratzen, 3 Stück PfeilerSpiegel, bewährten Trauben Bruſtho t fur einen alten Herrn, der am Huſten zu erſticken

ſchhen, 1 kleine Hobelbant, 21 diverſe Weiniſchen nig droht. Im Jahre 1872 hat einzig und allein Ihr
1 Partie Betten (faſt neu), 1 Dreh e geſchätzter rheiniſcher TraubenBruſthonig mein damals 5 jähriges Söhnchen vom Keuchhuſten

m iſ befreit. HochachtungsvollJ n es e Dr. F. W. Lange.v h 3. November n. Nur ächt mit nebiger Verſchlußmarke des gerichtlich anerkannten Erſinders und
henen n h Schlüter, Gerichtsvollzieher S n alleinigen Fabrikanten zu beziehen in Merſeburg bei Herrn Ueinr. Schultze jr., Entenfh nen Die Parterre Räume in meinem Hauſe Weißenfelſer c plan Nr. 4; ferner in Schafſtädt bei Herrn C. Apel; in Halle S. bei Herren
An hen raße 12 ſind zu vermiethen und können ſofort be Helmbold C Co.

Green werden. Gottlob Mylius
vundein ihe h 4 en Sachs. Weisswaaren o.e Löſun W esn von H. oßner S Stein- u. Bildhauerei, Lauchstädter Strasse,

e. r i S fiehlt sei i j unen h Stuen t eine guirnhardinen Eile vrett, rn mente, Zimmer-, Garten- und Treppenverzierungen aller Art, unter
rn Chiſſon, Shirting, Dowlas, Zusicherung correcter und künstlerischer Ausführung der geneigten Beachtung hestens.

zu Kleidern, Bettdecken, Kostenanschläge auf Verlangen gratis.
fern? ch Stickereien, Röcke, Binl 4hwen du en Chemſſetts, inlacung zum Abonnement auf das

e BERBLINEBß MODENBLATTVieh durch herausgegeben von Franz Ebhardt, unter Künstlerischer Mitwirkung von K c iickli g. von Knut Ekwall. Das „BerlinerGube M Kieler Speckbücklinge, Modenblatt erscheint in 38 Ausgaben 1) 1 Mark Ausgabe, 2) Wochen- Ausgabe und 3) Pracht-Ausgabe.

n Her Fi 1 Mark 4 e ierabe Prrent- ra v n Kieler Sprotten und Flundern ß S ai fri W ährlich: ährlich-De hatten ſag npfeht ir ſtets friſcher Waare h 24 Arbei 24 ArbeitsnummernArt rbeitsnummern,ſahen h n Carl Rothe, Schmaleſtraße 22. e i Sonne terbogen, 21 gohnittmusterbogen,un 24 colorirto Modenkupfer 48 colorirte NModenKupfer,Dahr i I2 fertige Schnit RVel 4 Handarbeitskupferten: „Forſſin e G R Preis vierteljährlich 24 e e e 24 Modenbiider in Aquarellmanier,
albe Stune aller Art als nur 24 fertige Schnitte aus Seidenpapier,des of v S 1 Preis vierteljährlich 24 UVnterhaltungsnummern.t Kofe n Kochofen mit und ohne Rüchzug, 2 Mark 50 Pf. Preis viertenjhriteh 6 Mark.
eipzig führend öWenn Kochröhren, S Kbonnements auf das „Berliner Modenblatte nehmen alle Buehhandlungen und Postämter, sowie die Ver-

andehe 4 RundHeizofen, lagshandluns entgegen. Besenderer Beachtung empfehlen wir die von uns eröſtnete
i Nach h Regulir-Füllofen, S Preis Goncurrenz mit 3 Pramien von 1500 Mark 1000 Mark 500 Mark
auf eiſer in ſie Thonaufſätze, Heerdplatten, Roſte, für die besten und neuesten uns eingesandten Schöpfungen auf dem Gebiete der Handarbeiten, an der sich neu

7 eintretende Abonnentinnen bis zum 15, October 1879 betheiligen Könnenedachte Stich achel und Chamottſteine empfiehlt billigſt Berlin W., 140, Potsdamerstrasse. Die Verlagshandlung: Vranz Epavhbt.

l E. F. Weiſter. Mittwoch früh wirStraße in C tt 1 chchtng ſehen eder du hell Ditkkagskiſ
mindeſtens n Bei mir werden Klagen, Klagebeantwortungen, QAuit- bei Hottfried Dorias, Fiſchhandlung, x iener a

e ienn jonen, Kauf Tauſch, Pacht und Mieths z i(herbeſſe ſah th e nene e s dere Fiſcherſtraße Nr. 7. im Abonnement das Couvert 75 Pfg
nicht verbunden ſ heifent igtnoch eine hat en d e o bhee Verlaufe und Geldgeſchäfte, Herm. Strassburger, 6eschäf P wröſt un

Vergleiche und Nachlaßregulirungen, halte auf Wunſch Da ich zu meinem Anfange ein ſehr ſchönes thierer und außerhalb Auctionen ab, und ertheile gern Juwelier, Gold u. Silberarbeiter, ärztlich e en e e ne e
de Auskunft in Juſtiz und anderen Sachen Gotthardtsſtraße Nr. 7. Laden nächſten Mittwoch fruh 9 Uhr erbffne, empfehle

Indem ich noch bemerke, daß jedes beliebige Hapital Empfehle einem geehrten Publikum von Merſeburg Braten, ſchönes Hackfleiſch und Wurſt
mit hen auf gute Hypotheken von mir jeder Zeit bezogen Woren und Umgegend mein Lager von Gold Silber und Die Verkaufsſtunden finden täglich von
n ine ſ. in ſüge ich gans beſonders hinzu, daß ich bereit Alfenidwaaren und bitte bei Bedarf mich gütigſt gs von 3 bis 8 Uhrgen in Partheien vor den Amtsgerichten, ſowohl als n beehren. rſtraße 9
z Reiche u Veiſt mStumnhi and, wie auch als Bevollmächtigter zu vertreten.n Für die r vor den Amtsgerichten werde ich ſener bung e erene fertige ſauber und S
nen h en den Sätzen der Rechtsanwaltsgebühren Für altes Gold und Silber zahle die höchſten S S

Preiſe.Herm v 2 Vn e Mein Büreau iſt täglich, auch an J.
nerun Sonn und Feſttagen von s Uhrun Morgens bis 6 Uhr Abends geöffnet. See ors
ch n Merſeburg, Breiteſtraße 13.n RR. I Dienſtag früh friſche Sendung beiActuar a. D. und gerichtlicher Taxator. E. Wolſf.

ß 5 i gen Husten, Catarrh,l Huste Nicht“ eigerk it, endzunaliche zer e e (abhs jr-Rosto (äkter ſür deutſchen Humor.et e ber un l esehleimung der Athmungs- z iDringendste zu empfehlen, derselbe verdankt seine in reinwollener Waare, Meter 2 bis 3 Mk., über Ernſt Eckſtein.
Wunderbaren Erfolge der naturgemässen Wirkung seiner Ellen breit, hat ſtets vorräthig und empfiehlt Vöchenklich eine Nummer. et 30 V.

Reilbrgſti 8 2 Hierteljährlich Mk. 3. 50.e e n n de HIallesohen, Thereſe Hätzſchold in Weißenfels, Allen Freunden eines geſunden und gemüthvollen Hie
W eolsn re Art R e p r Le Kloſterſtraße Nr. 138, ſchrägüber der Poſt. mors in dieſer verſtimmten Zeit beſtens empfohlen. Du

u r e iſt i j 2e e den ne Sophas von 12 Thlr. an, Sophas estelle e e e e
e i Woehenbietter vergen yropiſn S Tulx an Boten Matratze. Man abonnirt bei der Poſt oder in der Stollberg
u Originalpreisen befördert durch von 129), Thlr. an, Lehnstühle von 14 Thlr. ſchen Buchhandlung hier

ſein n dition des Merseburger an bei Otto Bernhardt, on e e en e ehe e e

be t n Expe- Markt 26. t im g t Be Veörein zur Beseitigung der gewerbsmägigen
t en je Loose estaurant zur Borse. Bettelet in Hersehurg.händi z

gen n Tagesordnungre Heute Dienſtag von Abends 6 Uhr an e die am s J 9 d. r. Abends 8 Uhrh en der erſten Thüringiſchen PferdeLotterie, e San hen n n e Generalverſammlung

g Jahresbericht.r l e ne 3 Mark, ſind un re der Für Fleischbeschauer 2 Bericht über den Stand der Kaſſe.
Ein he xpe tion d. Bl., gr. erſtr. ſind die geſehlich vorgeſchriebenen Formulare zu Unter 3) Beſprechung von Vereinsangelegenheiten.

Ziehung am 20. Dezember 1879 e t er Weſen e e
in Merſeburg. h. Rößner, gr. Ritterſtr. 28. Her Vorstand
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Pemenwänel, Navelokd,
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et hinHuefen u. ſegenmän hen dernnahzu ufaſſ

hen ftendlönt

empfiehlt in größter Auswahl zu billigſten Preiſen n
n hat ehant tel

ndaſe Sch

n um La
anburg nicht

d M. beginn
nen ter
h an de De
hen KriegG V ch l d. 25 KriegWelsernmeemntel n an ein jedem Genre reichhaltigſt ſortirt, empfiehlt zu n n
hen Eintritt in

tC Zhilipp Gaab.e 8 W h r S S e e S e n i nKaiser Wilhelms- Halle. Bitn en in n n
Verſammlung Dienſtag den 4. Nobember, Aben han

veuke Dienſtag und morgen Kittwoch 8 Uhr, in der Kaiser Kälhelms- Halle n Angelegee Extra Vorſtellungen i e e2) Bericht über eine vom Vorſtande erlaſſene u n de Vor

rklä ſh,d e v 6 e r t h re t E u A r c b Er O E ſe I ſch G ſt 3) en ſtädtiſcher Bauten und Reparaturen; e e

im National- Coſtum 5 tie t der rn h ehe AntrageEntrée 50 Pf. Sperrſitßz 75 Pf. Gallerie 30 Pf. Billets à 50 Pf. Sperrſitz 60 Pf. ſind vorher bei ln er Commiſſion über Anlegung einer Waß da d

Herrn Wieſe zu haben Anfang 8 Uhr. Wilh. Graul. 6 Seelen n anfs wird um recht zahlreiches Erſcheinen ergeb ind als C

r V e e 8 V s gebeten. in WelßenſeAnmeldungen zum Eintritt in den VereinFrieden Schultze angeht in Körshurg e e
empfiehlt ſich bei billigſter Pro ſonsberechhuns zum i e en n n a n

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkassenbüchern, Geld- Kreis Verſicher Commiſſar Wolf, Nußbaumalle Kſr Wihel

sorten und Wechseln, Der Sorant hurchſchlaEinlösung ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenscheine, Heute und morgen Abend nen

Besorgung neuer Zinsbogen, t Weſal uVerloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantte-Ueber- 8 rosses Streich- Concer Meſelben

nahme nach den Sätzen der Reichsbank, ausgeführt von derErtheilung von Wechsel-Darlehen, Damencapelle Roſcher, iſt Sim
Annahme verzinslicher Gelder ete. ete. t worden uZur ſicheren CapitalAnlage ich 4, und 5 h ige Werthe vorräthig welle daſſelte e e e 9 e Gaſthof zlr Stadt Merſ m du

Anfang 7 Uhr. n und ſeiHaſlhof zur Sladi Merſeburg,
früher „Alte Post“, Zum Geſſelſchloßchen

e

empfiehlt einem geehrten reiſenden Publikum ſeine neu erbauten Logis Zimmer auf das e en kWärmſte. Für gute neue Logis- Betten iſt beſtens geſorgt. Heute S v V n
Achtuugsvoll wurde am Sonnabend Abend n nAlwin Weisenborn, Gaſtwirth. VerlorenenWagenſchleifzeuge, abzugeben gegen Belohnung eB t e J. ſtraße Nr. 6. aTennunm CX I Ein großer Hund iſt zugelaufen, abzuholen vor e e da

Clauſenthore Nr. 6 hierſelbſt ſeit den
Pa. grrckengner Briguettes und Preſzſteine Rachmachen iſt auch eine Kun

offerire zu billigſten Preiſen in jedem Quantu s undBrennhoz in Scheiten e e en e ein Jeder kann es nicht. t.
Ferner: in directen Sendungen à 200 Etr. zu billigſten Werkspreiſen: Dur h nittsmarttaret n wuſtkaſ

GrudenCvaks, Briguettes, Preßſteine, böhmiſche Salonkohlen, Zwickauer vom 26 e Nerven al
Steinkohlen, ſowie Meuſelwitzer und Bitterfelder Braunkohlen e. c. Weizen, pr. 100 Kilo 2216 Schweinefl. pr. Kilo an v

do. iel. R lauiss- Hohlengeſchäft,
Merſeburg, Windberg 2. Hafer do. 15 70 Butter e h e

e ür 1 bis 2 Mark und Erbſ do. 18 Eier, pro n SadDie e lenkeneburger IſEuſt, Brauhausſtraße Nr. 1 bei Digeenns Marine ſowie alle Druckarbeiten fertigt elegant und billigſt en Ibogl. 5 s Hen, pro 100 Kilo J n e

Der Vorſtand d. M. B. G. J. Karius, Saalſtr. 10. e Gon der a Stroh re i d
eule) pro Kilo dAdress- Und Visitenkarten KRechnungsformulare e e en eMarktpreis der Ferken r. 1 in da

in eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell in allen ſgangbaren n hält ſtets zu ſoliden Preiſen in der Woche vom 26. Oetober bis mit l. hwmiſund billig Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28. vorräthig Th. Rössner., gr. re 9 pro Stück 6 Mark bis 9 Mark. i n n

Hierzu eine Beilage. n n



Beilage zu Nr. 174 des Merſeburger Correſpondenten vom 4. Novbr. 1879.
Localnachrichten.

Merſeburg, den 4, November 1879.
Das General Poſtamt hat wiederholt auf die

Rothwendigkeit hingewieſen, die Aufſchriften
guf Briefen u. ſ. w. nach fremden, insbeſondere
überſeeiſchen Ländern mit lateiniſchen Schrift
zeichen abzufaſſen. Da die deutſchen Schrift
ſeichen den fremdländiſchen Poſtanſtalten unbekannt

ſind, ſo werden mit derartigen Aufſchriften verſehene
Hriefe c. in den betreffenden Ländern häufig als
unbeſtellbar behandelt und nach den Aufgabeorten
zurückgeſandt.

Die erſte Schwurgerichtsperiode in Halle
(man denke dargn, daß wir in Folge der Juſtiz
rganiſation zum Landgericht Halle gehören und
mit Naumburg nichts mehr zu thun haben) wird
Mitte d. M. beginnen.

Jm Saale der Funkenburg tagten am Sonntag
Nachmittag die Delegirten des Bezirks 16b des
HDeütſchen Kriegerbundes. Vertreten waren
hierbei ca. 25 Krieger und Landwehrvereine und
belief ſich die Verſammlung, durch den Beſuch
hieſtger Kameraden verſtärkt, auf etwa 250 Köpfe.
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung begrüßte
in Vertretung des Vorſitzenden des hieſigen Land
wehrvereins Hrn. Kammerhrn. v. Hülſen, der
Hr. Lieut. Gesky die Delegirten und übergab
hierauf das Local an den Bezirksvorſitzenden,
Hern. Fabrikant Markendorf aus Freyburg a.d

it ztid
tag den d Man Die Verhandlungen ſelbſt betraſen zunächſt
Wilhelm -Ilal,d geſchäftliche Angelegenheiten des Bezirks, wie auch

Ordnung verſchiedener einzelner Vereine. Aus den Mit
theilungen des Vorſitzenden über die Organiſation
ttgab ſich, daß augenblicklich ca. 40 kameradſchaftliche

Verbindungen dem Bezirk angehören. Die in
Folge eines Antrages des hieſigen Landwehrvereins
lebhaft debattirte Bezirksſteuerfrage wurde mit einer
Feſtſezung auf 5 Pfennige pro Mann und Jahr

zahlreiche Eſn erledigt und als Ort für die nächſte Bezirksver
ſammlung Weißenfels gewählt. Mit einem Hoch

om Vorſtande et

Bauten und n
er Fortbildungeht

ion über Anleguntn

Eitet if Se. Majeſtät ſchloß der Vorſitzende gegen 6
h an Nath Uhr die Verſammlung.
e C Das erſte Auftreten der Arabergeſellſchaft in
ba n her Kaiſer Wilhelms Halle am Sonntag Abend
mnfſir an war von durchſchlagenden Erfolge und wurde den

gußerordentlichen Leiſtungen der braunen Künſtler
d morgen teicher Beifall geſpendet. Dem Vernehmen nach
reich an m dieſelben hier noch einige Vorſtellungen

ebenf n e Unſer SimonJudämarkt iſt geſtern
pelle Ah eröffnet worden und zeigt bei dem unguünſtigen

in Herbſtwetter daſſelbe Bild wie die übrigen JahrStadt ſah nut d. h. viele Verkäufer mit großen Waagren

d orräthen und leider wenig Käufer. Auch der
ug 7) Uhr geſtrige Viehmarkt verlief dem entſprechend.
Alwin Weh Außer einer Anzahl Ferkel und Läuferſchweine,

n die zu niedrigen Preiſen gehandelt wurden, warenfeſ Verkaufsobjecte angetrieben und das Geſchäft
Weyals ein kaum erwähnenswerthes,

lachten S Wir machen unſere Leſer darauf aufmerkſam,

s in den Nächten vom 11. bis 14. d. M. der
purde an ährlich um dieſe Zeit beobachtete große Stern
el e ſchnuppenfall zu erwarten iſt.
eben geſe Bei dem häufig auftretenden Huſten der Kinder

blauer Huſten, Keuchhuſten Stickhuſten ſei hiermit
Fneletfen e unf den ſeit vielen Jahren als vorzüglich erprobten und

huch ärztlich anerkannten allein achten rheiniſchen
Trauben-Bruſt- Honig von W. H. Zickenheimererſ ſt in Mainz, dem gerichtlich anerkannten Erfſinder, aufmerk

ſt b ſam gemacht (Siehe Jnſerat in heutiger Nummer.)

en

Ein muſikaliſches Kriegsabenteuer.
(Aus dem „Schalk“.)

Zu Anfang des Jahres 1871 fungirte ich als
Gehülfe und Secretair des preußiſchen CivilCom

miſſar s Eichhauſen, welchem die Verwaltung einer
kanzöſiſchen Stadt von etwa 12,000 Einwohnern

u vertraut war. Sd Shhhauſen begleitete vordem am Rhein eine
5 Bonn Würgermeiſterſtelle in einer induſtriereichen Gegend
ß n n m einer unbändigen zu Exceſſen geneigten Ar

Stron bei
diſe feſt im Zaume gehalten, hatte man ihn als

e Ghilcommiſſar nach Frankreich geſchickt.
c der m

hi

n

h

a
n

nSchweine
n

Cieh

ſo datz wir mit der Bevölkerung, die uns heimlich
allerdings nach Cayenne wünſchte, ganz gut aus
kamen. Dazu trug nun auch der Umſtand ſein
gutes Theil bei, daß wir ein Commando von eini
gen fünfzig handfeſten hinterpommerſchen Landwehr
füſtlieren zur Verfügung hatten.

Unſer Hauptquartier hatten wir im Praäfectur
gebäude, einem langgeſtreckten, geräumigen, zwei
ſtöckigen Hauſe, aufgeſchlagen. Jm Parterre hatten
ſich unſere Pommern einquartiert und daſelbſt die
Hauptwache eingerichtet, in der Etage waren die
Bureaus und neben denſelben bewohnte mein Chef
und ich einige Zimmer.

Hinter der Präfectur lag ein großer, von einer
dichten Dornhecke eingefriedigter Garten mit alten
Obſthäumen und hinter dem Garten eine park
ähnliche öffentliche Anlage.

Nach beendigtem Dienſt pflegten wir (der Com
miſſar und ich), uns einen gemüthlichen Punſch zu
brauen, das meiſt aus kalter Küche beſtehende
Abendbrod einzunehmen und von den Lieben in
der Heimalh zu plaudern.

Oeffentliche Lokale beſuchten wir ſelten und nie
mals Abends, denn entweder ſtanden bei unſerm
Eintritt die Franzoſen demonſtrativ auf und ver
ließen das Local, oder wir mußten, wenn ſte
blieben, malitiöſe Redensarten und namentlich
ſchaurige Erzählungen über zahlloſe, von Preußen
verübte Pendulendiebſtähle anhören.

Wie bereits bemerkt, ſtießen wir bei den Bür
gern, welchen wir außer durch unſer Amt auch
noch durch unſre Landwehruniform imponirten,
nirgends auf Ungehorſam, auch gaben uns die
ſelben ihre Abneigung nie direct zu fühlen, und da
wir nur dienſtlich mit ihnen verkehrten, fanden ſie
auch keine Gelegenheit, uns indirect ihren Abſcheu
vor den Pruſſtens zu zeigen.

Das ſchien nun nicht nach dem Geſchmacke
einiger Hitzköpfe zu ſein, die unter allen Umſtänden
ihrem Patriotismus Luft machen mußten.

Eines Abends ſaßen Eichhauſen und ich wieder
auf des erſtern Zimmer zuſammen und beſanden
uns in dem Zuſtande der Behaglichkeit, welchen
nur ein gutes Glas Wein, eine feine Cigarre und
ein anregendes Geſpräch hervorbringen kann, als
plötzlich unter unſern Fenſtern im Garten aus
mindeſtens zwanzig Kehlen mit durchdringender Ge

walt die Marſeillaiſe gepfiffen wurde.
Der Commiſſar griff ſchnell nach dem Revolver,

welcher über ſeinem Bette hing, und dann eilten
wir an's Fenſter. Kaum aber hatte es Eichhauſen
aufgeriſſen, ſo verſtummte das Pfeifen und todten
ſtille war es in dem dunkeln Garten.

Zu gleicher Zeit hatten unſere Pommern das
Pfeifen gehört und waren ſofort in den Garten
geeilt; aber wie ſorgfältig ſte denſelben auch ab
ſuchten, ſie fanden nichts.

Von jetzt ab wiederholte ſich dieſes Ständchen
jeden Abend, einmal kam das entſetzliche Pfeifer
corps früh, ein andermal ſpät und nie gelang es,
einen der Muſitkanten zu erwiſchen, obgleich unſere
Pommern manchmal die ganze Nacht hindurch im

Wir eilten an das Fenſter.
„Kumſchar', wir hoben ſe,“ rief triumphirend

der Unteroffizier Kopperow mit ſeiner dröhnenden
Baßſtimme herauf.

„Haltet ſie feſt, bringt ſte in die Wachtſtube,“
rief Eichhauſen hinunter.

Voller Spannung begaben wir uns in das Erd
geſchoß.

Da hatten unſere Pommern ſechs Blouſenmänner
dingfeſt gemacht, von welchen drei echte Galgen
phyſtognomien beſaßen, die drei anderen aber aus
ſahen, als hätten ſie die Blouſe mehr als Verkleidung
gewählt, denn ihr Ausſehen verrieth, daß ſte dem
bürgerlichen Mittelſtande angehörten. Es ſtellte
ſich denn auch nachträglich heraus, daß dieſe drei
vermögende Gewerbetreibende waren.

Zunächſt ließen wir uns erzählen, auf welche
Weiſe den Pommern der Fang geglückt ſei.

Unteroffizier Kopperow konnte ſich dieſes Ver
dienſt zuſchreiben.

Bei einer Viſitation des Gartens hatte er be
merkt, daß in der Hecke an der Seite nach den
Anlagen hin ein Theil des Dorngeflechts äußerſt
ſorgfältig herausgeſchnitten und dann wieder einge
ſetzt worden war. Das war an mehreren Stellen
geſchehen. Auf Grund dieſer Entdeckung gab
Kopperow am Abend einigen handfeſten Leuten
von ſeiner Mannſchaft den Befehl, ſich anſtatt in
den Garten, draußen in den Anlagen zu verbergen
Als nun das Pfeifen begann, eilten die Aufpaſſer
an die Schlupflöcher und nahmen die retirirenden
Pfeifer in Empfang. Ein halbes Dutzend Fran
zoſen wurden auf dieſe Weiſe arretirt, die übrigen
waren jedoch wer weiß durch welches Loch ent
wiſcht.

Bei unſerem Eintritt machten die Gefangenen
erſtaunlich lange Geſitchter, und ſchlotterten vor
Angſt mit den Knieen, während Eichhauſen ſie

ſchweigend, aber mit fürchterlichen Blicken muſterte.
Ihre Angſt wuchs rieſengroß, als der Lieutenant,

welcher die Pommern commandirte, herankam und
nach Aufnahme des speeies facti von „Kriegsge
richt“ und „Füſitliren“ ſprach.

Sie flehten um Gnade, aber ſie wurden keines
ortes gewürdigt.

Wahrend ſte ihre Jeremiade vorbrachten, hatte
der Civilcommiſſar den wachthabenden Lieutenant
bei Seite gezogen und ihm allerlei ins Ohr ge
tuſchelt. Der Offizier lachte wiederholt laut auf

und ſagte endlich zu ſeinen Leuten
„Jhr thut genau, was Euch der Herr Commiſſar

befehlen wird
Dann reichte er dem letzteren die Hand und

W

ſagte

rechten Zeit holen zu laſſen,“ worauf er die Wacht
„Gute Nacht, und vergeſſen Sie nicht, mich zur

ſtube verließ.
„Unteroffizier Kopperow,“ wandte ſich jetzt Eich

hauſen an den Betreffenden, „laſſen Sie die Kerls
mal ſtilleſtehn

„Stillgeſtanden brüllte Kopperow die armen
Garten auf der Lauer lagen. Richteten die Pom Franzoſen an, daß ſie vor Schreck zuſammenknickten
mern ihre Aufmerkſamkeit auf die Hecke, ſo pfiffen
die Attentäter ſicherlich auf der entgegengeſetzten
Seite, und eilten jene dorthin, ſo waren die
Vögel fort.

Es ärgerte uns natürlich ſehr, daß wir der
Pfeifer nicht habhaft werden konnten, und dies
um ſo mehr, als uns auf der Straße die Schul
jungen und Sonnenbrüder mit ſpöttiſchem Lächeln
anblinzelten und gleichzeitig den Mund ſpitzten,
um leiſe die erſten Tacte der „Marſeillaiſe“ zu
pfeifen.

Vielleicht 14 Tage hatte, begünſtigt von dunkeln,
regneriſchen Abenden, die Pfeiferei gedauert, als
wir wie gewöhnlich eines Abends auf Eichhauſen's
Zimmer ſaßen. Es mochte ungefähr zehn Uhr
ſein, als das Pfeifen wieder losging. Wir küm
merten uns nicht darum, da wir doch wußten,

terbevöllerung, und weil er, Dank ſeiner Energie, daß nichts zu entdecken war.
Aber mit einem Male brach das Lied mit einer

grellen Diſſonanz ab und kräftige Flüche, wie ſie
Auch hier gelang es ihm raſch, ſich Achtung nur dem Munde eines pommerſchen Landwehr

nd ſeinen Anordnungen Gehorſam zu verſchaffen, mannes entſtammen können, drangen zu uns herauf.

wie die Taſchenmeſſer.

„Unteroffizier Kopperow,“ fuhr der Commiſſar
fort, „können Sie die „Wacht am Rhein pfeifen

Bfehl, ja wull, Herr Kumſchar
„Pfeifen Sie mal.“
Der Unteroffizier pfiff das Lied correct und mit

einer ſolchen Vehemenz, daß uns die Ohren gellten.
n Sie auch pfeifen „IJch bin ein Preuße“

u. ſ. w.
„„/3 Bfehl, ja wull, Herr Kumſchar
Und Kopperow pfiff auch dieſes Lied mit aner

kennenswerther Bravour herunter.
„Wer von den Mannſchaften kann dieſe beiden

Lieder pfeifen
„„Jch, Kumſchar, ich, ich, ich, ich““ die ge

ſammte Wachmannſchaft war ſtolz darauf, es zu
können.

„Gut,“ erwiderte der Commiſſar, „dann nehmt
Euch dieſe ſechs Kameraden vor und pfeifft ihnen
die „Wacht am Rhein“ und das Preußenlied ſo
lange vor, bis ſte beide Lieder ebenſo gut pfeifen
können, als ihr ſelber.“



Die Soldaten brachen vor Freude in ein lautes der Protokollführer ſitzen an dem grünen Tiſch und unf b. aus der zweiten Abtheilung

Hurrah aus. g. dere n e e e a net r m rn e re Reichelt undGeladene erſcheint pünktlich vor den Herren, ſieht m ei Regierungs Oberbuchhalter Steffenhagen
Eichhauſen machte die Franzoſen mit dem Urtheil nem Blick den Hirſchbraten, riecht ihn auch er erſchrickt c. aus der dritten Abtheilung

bekannt. aber nicht. Erkennt Jhr den Braten und räumt Ihr die Herren Vorſchuß Vereins Director Bichtler, General
„Oh non, mwonsieux“, winſelten ſte, „oh non, ein, geſtern Nachts ihn mir ſelber zum Fenſter herein CommiſſionsSeeretär Mohr und Rechtsanwalt und

pas cette hontel“ e e e e h d T S e en dene hab ich gethan. Alſo geſteht Jhr auch, a r den s muß daher zu den Ergänzungswahlen geſchritAber kaltblütig ſtellte ihnen der Commiſſar die Hirſch geſchoſſen habt Oder habt Jhr einen Gegenbe werden. Die aufgeſtellten re Waren n

Wahl zwiſchen dieſer Lection und dem Kriegsgericht, weis Geſchoſſen nein! Gegenbeweis Den hab ich vom 15. bis 30. Juli d. J. öffentlich ausgelegen. Er
und da gaben ſte raſch klein bei. da in meiner Hoſentaſche! Hört einmal, führt keine innerungen ſind dagegen nicht erhoben worden.

Die Pommern begannen den Unterricht während unziemlichen Redensarten, ſcherzt nicht, die Sache iſt ernſt. Die Abtheilungsliſten ſollen vor dem Termine den
wir unſer Zimmer Aufſuchten, um uns ort nach S Ich ſcherze nicht, dazu habe ich zu viel Reſpekt vor Wählern zugeſendet werden.

den Herren, hier iſt der Gegenbeweis. Damit zog er Die Wahlen erfolgen und zwar
Herzensluſt auszulachen. ein Papier aus der Taſche und überreichte es dem Herrn von der dritten Abtheilung

Und wir lachten die ganze Nacht hindurch, denn Amtmann Das Papier enthielt eine Rechnung des Montag den 24. November d. J., Vorm. um 9 Uhr elvon unten herauf drang ein Conzert zu unſern Didhreth nblere in der e Stadt über zehn e von der zweiten Abtheilung e
Hirſchbraten à gute Groſchen, in Summa 2 Thaler Dienſtag den 25. Aovember d. J., Vorm. um 9 Ahr, an Arner ſa

Ohren, wie ich in meinem Leben keins gehört. e Gr. Was ſolls damit führ der Amtmann auf. Sonntazvon der erſten Abtheilung: n goße i
Um vier Uhr Morgens erſchien Kopperow und Das iſt leicht geſagt; der Herr Amtmann wünſchtenmeldete einen Hirſchbraten, ich lief daher zum Händler und kaufte Mitkwoch deu 26. Aovember d. J. Vorm. um 9Ahr.
„„Kumnſchar, die Kerls pfeifen zu Befehl den Braten da für Ihre Rechuung; Sie werden ſie ge Die Wähler der verſchiedenen Abtheilungen werden
Wir ließen den Lieutenant holen und nahmen legentlich bezahlen und mir für meinen Wen e der eingeladen, Kunr beſtimmten Zeit in dem großen Saal s

Nacht ein Trinkgeld geben. Wünſchen Sie noch etwas e des neuen Rathhauſes ſich pünktlich einzufinden. Jeder
dann in der Wachtſtube die Generalprobe ab. Nein, Ihr könnt gehen Aber mein kleines Trink Wähler muß dem Wahlvorſtande mündlich und laut zum

Sie ging wie geſchmiert. Nicht nur, daß jeder geld? Da habt Ihr einen halben Thaler! Wünſche Protokoll erklären, wem er ſeine Stimme geben will. ppnate No!
eingelne die beiden Lieder ſauber herunterpfiff, ſon den Herren einen guten Morgen. Dem Herrn Amt Zur Beachtung der Wähler bemerken wir hierbel t an der
dern auch im Chor ging es prächtig Hierauf mann war der Hirſchbraten verſalzen, man konnte ihn noch Folgendes: biſt un ſar

ging ächtig. Hieraufſ och lange nachher mit der leiſeſten Anſpielung darauf die in den Liſten aufgeführten Wähler, auch die jeht heſhoten,
wurde den armen Teufeln ihre Freiheit angekündigt, bös machen. Er iſt ſchon lange geſtorben und der ausſcheidenden Stadtverordneten, ſind als ſolche wieder nen.
und ſie gingen, nein ſie flogen zur Thür Wilderer auch überführen hat man ihn nie können. Weſens Stadtverervrer auſ et ſuden

e Haus und Landwirtſchaft Mhurrer der Könige e e einVon dieſer Zeit an hatten wir Ruhe, ſelbſt die Die Sttg ſchreibt: Bereits im vorigen Jahre ſind p. die Mitalieder des Magiſtrats und alle beſoldeten Zur
Straßenſungen blinzelten uns nicht mehr an. n e e We e ren an Gemeindebeamten n ſußſhe Etat
l im ß et Im au von „Richters Jmperator“ gema iſtli i i rern e e den Markt worden, einer ganz neuen von M. Richter, Kunſt und w. en e Stementae ſt ſt vor,

d ſ a e x e en e e W a e e in den Handel S. die Beamten der Staatsanwaltſchaft; An für die
ige andesgenoſſen jämmer rchgeprügelt] gebrachten Kartoffel ieſelbe iſt ein Kreuzungsprodukt t di izei nwurde. Auf mein Befragen gab mir einer unſerer von Early Roſe und Patterſons Vietorig, außerordent 2) di an e e Abthei i n m

e lich ertragreich, ſehr groß d alt 8 die Hälfte der von jeder theilung zu wählenden n des Budge
Soldaten, der den Beginn der Prügelei mit ange Der Erfolg b Lerue wer en S re Stadtverordneten muß aus Hausbeſitzern beſtehen le Kogeſehen, die Auskunft, daß der Kerl wahrſcheinlich in im Durchſchnitt ein 32facher Ertrag erzielt ere 9 e. net en n e a r o h
der Selbſtvergeſſenheit die „Wacht am Rhein“ ge Kartoffeln waren von imponirender Größe. In dieſem Wir hoff g. en r n We i tet n e hen b
pfiffen hätte. Jahre wurden Knollen gewonnen, die I bis 2 Pfund vahne zugeben werden t nene n v

Wir ſahen uns lächelnd an, denn wir wußten wiegen e Merſeburg, den 28. Oetobea 1879. eBeide J e en d das in heutiger Nummer befindliche Der Magiſtrat. e St
nſerat betreffend. tn darauf im„Wo dieſer Barthel ſeinen Moſt geholt hatte. Liebig's Kumys Miliwoch, den e et t al Vieganz beſonders aufmerkſam und bemerken, daß nach dem m e re hr n Rde die fin

Vermiſchtes. Gutachten medie, Autoritäten der Lumys das bewährteſte ſollen im Saale des hieſigen Rattekellers mehrere abe. e(Jm Dilemma Der ruſſiſche Kaufmann Kar Kähr Mittel bei Lungenleiden catimthohen Catarrhenſ f. dte Der namentlich Wirthſchaftsgegenſtände mee plet
pow, der vor kurzer Zeit in Tambow ſtarb, hat der viel lung allen den Krankheiten ist, äenen fehlerhafte laut bietend gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden. nahmen üb
genannten Wjera Saſſulitſch bekanntlich ſein ganzes Ver pereitang, sonach Biutarmnth, hauptsächlich zu Grunde Merſeburg den 8. November ur hohen Entl

StadtSteuer-Kaſſe. nen. J
mögen, beſtehend in einer halben Million Rubel, ver legt.macht. Das Teſtament konnte nicht angeſochten werden In Rußland, England und in der Schweiz wendet Oeffentl(. Sißung der Stadtverordnelen n kommt. be
und wurde für gültig und rechtskräftig erklärt. Doch man den Kumhs, namentlich bei Lungenſchwindſuchtjeht kommt die Schwierigkeit. Will Vjera Saſſulitſch ſeit Jahren an, und ſollen die dortigen e nene Verſammlun Naninge
das Geld erheben, dann muß ſie perſönlich vor dem be ganz erſtaunliche Erfolge mit dieſer Kur erzielen, wes 9 tn des Ma
reffenden ruſſiſchen Gerichte erſchetnen, uns thut ſie dies halb wir ans guſalich ſchätzen jett in Deutſchland Dienſtag den 4. Rovember, Abends 6 Ahr. n et
ſo wird ſie wegen ihrer früheren Vergehen natürlich ſo eine Anſtalt zu beſitzen, wo KumysExtraet nach Liebig's Tagesordnung: n lin
fort dingfeſt gemacht. Erſcheint ſie aber innerhalb fünf Vorſchrift präparirt wird Berathung und Beſchlußfaſſung über.Jahren nicht wieder in Rußland, ſo wird ſie für emigrirt Es dürfte demnach für derartige Leidende geboten die Gegeymigang des r e e Königl. Re h Preußen i
rung e e geſetzlich eingezogen. Das iſt ſein, eine von Autoritäten ſo warm empfohlene Kur e betr. die Enthebung des Bürgermeiſters von e kommen,

Die hie Anſicht von den Wetbern. zu n m n e eines Hülfsbeamten der Staatsan u in
Aus einer Predigt des Pfarrers Spörer zu Rechenberg Kirchen und Familien Nachrichten 2) den Wegfall der ſog. Rathsgefälle; üne Anl
im Fränkiſchen Anno 1720. „Das Frauenzimmer lieb Fom. Getrauet: der Trompeter im Königl. Thüring. 3) die Vermiethung des früher Zimmergeſell Schiele n Steue
ich von Natur, wenn es ſchön, galant, eomhßläiſant, Honet, HuſarenRegiment r i Giaſer mit Frau E. H. Mi ſHen Hauſes an denſelben ſt verutlhel
ſauber aufgeputzt wie ein ſchönes Pferd da weiß ich ſchon, Paßſchke. H die Anlegung der Communalſteuer der Thüringiſchen m Steuernwie ſie zu rſepectiren ſeien, die da recht haushalten können, Stadt. Getauft: Auguſte Martha und Heinrich Eiſenbahn Geſellſchaft in Papieren t in
dem rn Alles an den Augen abſehen, was er will. Max, Zwillingskinder des Barbierherrn Hoffmann Emil 5) die Eröffnung eines Dienſtboten Kranken Abonne n beſel
Ha! da lacht das Herz, wenn der Mann heimkommt Bruto, S. des Schuhmachermſtrs Berger Friedrich ments; n dieſen V
und einen ſo liebenswürdigen Engel antrifft, die ihn mit Wilhelm, S. des Buchbinders Richter; Anna Eliſabet 6) die Erweiterung des Bebauungsplans Section II bhrig geblden ſchneeweißen Kändchen empfängt, küſſet, herzet, ein eine unehel. T. Veerdigt. den 31. Der a durch Aſnahne einiger e n n
Bratlein und ein Salätkein auf den Tiſch trägt, und ſich füngſte T. des Handarb. Merkert; den 3. Novbr. der 7) die Entnahme der in den Krankenhaus- Etat u d
zu ihm hinſetzet und ſpricht. r wo willſt Du Baron Köhn von Jaski. 1880/81 zur Deckung der Mehrausgaben eingeſtellten nen vom
heruntergeſchnitten haun und was Wert eichen honig. und Stadttirche: Donnerſtag, Abends 7 Uhr Gottes 2 700 Mk aus den Ueberſchuſſen der Sparkaſſe t den
zuckerſüße Sachen mehr n Wenn man aber eine dienſt. Herr Prediger Richter 8) Wahl einiger Mitglieder zur Berathung der Brunnen h Kſſn m
haſche, baſche, raſche! einen umpelkaſten, ein Marterfell Jeumarkt. Getauft. Selma Wilhelmine Margare Angelegenheit in gemiſchter Commiſſion; ſt d
im Hauſe hat. die immer brummt, die eine Thür zu the, T. des Stellmachermſtrs. Schwarß. Beeroigt. Geheime Sitzung edie andere aufſchlägt die im Schlot mit der Ofengabel d. 3. Nov. der Eigarrenarbeiter Pfeil aus Lauchſtädt im 9) Wahlen e. m wirden.
e und deh den We e e e ſtädt. Krankenhauſe. Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung wir von ne
die ein Geſicht wie ſieben Tage Regenwetter oder wie Iltenburg. Getauft: der S. des Steinſetzers Böther; Krieg. iſteuer,
ein Neſt voll Eulen macht, die lauter Suppen aus dem di t e t hgie Wlh e n was e er mehr ten e Schmidt; die T. des Torſfabri Mobiliar Auction in Merſeburg i Die r

n mag der Teu viß u herigen Sor ehe Jayr nd Tag Kirchen Nachrichten von Lauchſtädt. Oetober Sonnabend den 8. d. M. von Vormittags Ahran, nelebte in Thüringen in einem Waldorte ein ſchlauer Wild Geboren ein Sohn: dem Handarb. Naumann; ſollen in der ſeitherigen Wohnung der Frau A. uns iſt
dieb, Jedermann wußte, was er trieb er konnte aber dem Bürg. und Böttchermnſtr. Schmidt dem Fuhrmann geb. Dieck im Fabrikant G. Stecknerſchen Hauſe an der teſen, we
de berſuhet und beſt ſt werden Die F orſtbeamten Sſerneck en und Handarb. Krahmer; dem Ci Halleſchen Straße hier 1 Mahag Buffet, 1 do. Damen n nd e
waren außer ſich. Da wurde ein neuer Juſtizamtmann garrenmacher Bach dem Handarb. Brade; dem Dienſt ſchreibtiſch, 1 do. Sopha mit rothem Plüſchbezug, haden.
angeſtelt und machte ſichs zur Aufgabe den Schlaue Recht Schöbe; ein unehel. S. eine Tochter; dem Küchenſchrank, ſowie div. Tiſche, Stühle und dergleichen emeier zu überliſten Bei jeder Gelegenheit zeigte er ſich Maurer und Fleiſcher Voigt dem Bürger u. Fleiſcher mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden. che au

freundlich gegen ihn, kirrte ihn und lietz ſogar merten, in e lin S Meeeſe Jggeſ. Fr. O. Scherneck, Merſeburg, den J. November 1879.
e Welt werde nicht untergehen, wenn einmal ein Ha S e e 5 e e e A. Rindfleiſch, KreisAuct.Comm. u. n Nee

S
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i brigkeitli iß ſei Scher
lein ohne hohe obrigkeitliche Erlaubniß ſeinen letzten Rentier G. W. Stegmann, im 65. J., Bruſtkrankheit; r Ein Paar Läuferſchweine ſtehen d ſoll

liden

rzelbaum mache. Bald darauf gab i verPurzelba ch arauf gab er ihm zu ver f. Igfr. M. A des zu Boſendorf verſtorb. Müllers zu verkaufen bei
ſtehen, er könne einen Hirſchbraten gut gebrauchen denn 7er ſehe an dem Tage gute Freunde bei ſich zu Tiſche Schmidt im 22. J. Wagenleiden. K Dikkmar, hieJ Meſtenter drückte ihm ſogar die Hand. Der Wilderer verſtand Bekanntmachung. e Nr. 17ihn und ſagte, er werde es beſorgen Und richtig, ſpät Wahlen zur Ergänzung der Skadkverordneken. Breiteſtraße Nr. n ſt
in der Nacht klopft er den Amtmann aus dem Bett und Nach Ablauf der Wahlperiode reſp. durch Ableben Ein Logis von 2 Stuben, 3 Kammern Küche und weblen
reicht ihm durch das geöffnete Fenſter einen prächtigen ſcheiden Ende d. J. aus der StadtverordnetenVerſamm Zubehör iſt ſogleich oder Neujahr zu beziehen. hl v
Hirſchbraten hinein. Mit einem guten Abend“ ver lung aus, reſp. ſind ausgeſchieden, Guſtav Peuſchel, Saalſtraße Nr. 4. b w äſung

e el e er Beweis in die Herren Steuer Inſpeetor Ni iſeinen Händen. Der Dieb wird vorgeladen, der Amtmann, und Seifenfabrikant lein e Faſe Meere e h
Verantwortlicher)Redacteur: Max Leuer in Merſeburg. Druck und Verlag von Th. Rößnerx in Merſeburg.
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